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1. Hintergrund und Rahmen 
Als akteursgetriebenes Netzwerk und „Think Tank“ für nachhaltigkeitsengagierte Tourismus-
destinationen in Deutschland wurde die Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele im Juni 2020 
während der Corona-Krise gegründet. Der Aufbau des Netzwerks wurde von Anfang an im 
Rahmen des Förderprogramms zur Leistungssteigerung und Innovationsförderung im 
Tourismus (LIFT) des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) gefördert. Seit 
dem Ende der Förderung im Oktober 2021 steht die Initiative auf eigenen Beinen und hat 
gemeinsam mit den Partnern den Ansatz bekräftigt, die Netzwerkarbeit langfristig 
fortzuführen.  

Da die Auswirkungen der Klimakrise immer präsenter werden und angestoßen durch das 
digitale Netzwerkforum „Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus: Wohin geht die Reise?“, 
welches die Exzellenzinitiative im September 2021 gemeinsam mit dem Deutschen 
Tourismusverband (DTV) organisierte, steht die Netzwerkarbeit im Jahr 2022 unter der 
Überschrift „Tourismus im Klimawandel“. Die gemeinsamen Jahresziele und Aktivitäten wurden 
im Februar im Rahmen eines digitalen Jahres-Kickoffs erarbeitet. 

Ein wichtiger Baustein der Netzwerkaktivitäten sind regelmäßige Präsenz-Vernetzungs-
veranstaltungen zum Austausch der Partner untereinander. Für die Veranstaltung 2022 wurde 
in Kooperation mit der TourismusMarketing Niedersachsen GmbH (TMN), der Ostfriesische 
Inseln GmbH und der Kurverwaltung Juist als Austragungsort die Insel Juist gewählt. Folgende 
Entwicklungen haben Juist in Niedersachsen zu einem sehr passenden Austragungsort 
gemacht:  

 Als erstes Bundesland hat Niedersachsen  im Rahmen des im Sommer 2022 
abgeschlossenen Projektes „Klimawandel anpacken – Anpassungsstrategien für den 
Tourismus in Niedersachsen“ flächendeckend Klimarisiken analysiert und 
Anpassungsstrategien entwickelt, um seine Reiseregionen fit für die Zukunft zu 
machen. Für das gesamte Bundesland wurde ein zukunftsweisender Prozess 
angestoßen, der Akteure und Reiseregionen für das Zukunftsthema sensibilisiert und 
ihnen umfangreiche Hilfestellungen an die Hand gibt.  

 Die Ostfriesischen Inseln  in Niedersachsen haben sich gemeinschaftlich konsequent 
dem nachhaltigen Tourismus verschrieben. Als UNESCO-Weltnaturerbstätte hat der 
Schutz des Wattenmeeres und seiner Flora und Fauna höchste Priorität auf allen 
Ostfriesischen Inseln. Während die Nationalparkgesetze sowohl die touristische als 
auch die wirtschaftliche Nutzung des Wattenmeers streng reglementieren, können 
Tourist*innen sich in den Besucherzentren und bei Wattwanderungen umfangreich 
über den Artenschutz und den Erhalt des Wattenmeers informieren. Jede Insel 
unternimmt eigene Anstrengungen für einen nachhaltigen Tourismus, z.B. zur 
Plastikvermeidung, umweltfreundliche Mobilität, Energieverbrauch usw. Eine 
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Übersicht zu den Nachhaltigkeitsengagements gibt es auf folgender interaktiver Karte: 
https://nachhaltige-inseln.de/.  

 Die ostfriesische Insel Juist  hat sich bereits vor 10 Jahren das ehrgeizige Ziel gesetzt, 
bis 2030 „klimaneutral“ zu werden. Hierfür sind viele Einzelmaßnahmen und Partner 
notwendig und vieles wurde bereits angestoßen, oder ist ohnehin schon jahrelang 
Tradition – von autofreien Straßen und Kutschverkehr über erneuerbare 
Energieversorgung, Slow Food-Angebote bis hin zur Kinderuniversität zum Thema 
Klimawandel. Juist ist damit Vorreiter und hat einen beachtlichen Weg eingeschlagen. 
Eindrücklich sind aber auch die Herausforderungen, mit denen Juist auf diesem Weg 
umgehen muss: Fast alle Arbeitsplätze drehen sich um die Urlauber*innen, von denen 
in der Hochsaison bis zu 15.000 gleichzeitig auf Juist wohnen, 130.000 sind es im Jahr. 
Wenn Tourismus nachhaltig sein will, dann nicht nur beim Schutz von Klima und 
Umwelt, sondern auch von Kultur und Traditionen. Auch darum kämpft Juist: die Mieten 
und Immobilienpreise sind zu hoch; junge Leute kommen nach der Ausbildung auf dem 
Festland nicht wieder; den Vereinen und der Freiwilligen Feuerwehr fehlt der 
Nachwuchs. Einen Einblick in das Projekt „Klimainsel Juist“ gibt es hier: 
www.juist.de/blog/klimainsel-juist/.  
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2. Einstiegsübung: Meinungslinie 
Klimawandel 

Wo stehen die Destinationen der Exzellenzinitiative Nachhaltige Reisziele eigentlich bei der 
Bewältigung des Klimawandels? Eine Visualisierung zum Start der Veranstaltung lieferte die 
Übung „Meinungslinie Klimawandel“. Die "Meinungslinie" ist eine Evaluationsmethode, die 
mit einfachen Mitteln eine körperbezogene Inszenierung von "Standpunkten" erlaubt.  

Folgende Fragen wurden gestellt:  

Folgende Erkenntnisse lieferte die Übung: 

1. Betroffenheit:  Die teilnehmenden Destinationen schätzten ihre Betroffenheit durch die 
Klimawandelfolgen als mittel bis stark ein. Deutlich wurde, dass die Einschätzung 
jedoch teilweise nur ein „Gefühl“ war, weniger eine Analyse von Klimadaten und 
Szenarien-Bildung. Keine Destination schätzte ihre Betroffenheit als „niedrig“ ein.   

2. Anpassung an den Klimawandel:  Die Mehrheit der teilnehmenden Destinationen 
bewertet die eigene Anpassung an den Klimawandel als „auf dem Weg“. Durch das 
landesweite Projekt „Klimawandel anpacken“ nimmt Niedersachsen eine Vorreiter-
Rolle ein.  

3. Auf dem Weg zur Klimaneutralität:  Insgesamt können die Destinationen eine eher 
schlechte Einschätzung bzgl. der Erreichung von Klimaneutralität geben. Generell ist 
klar, wo es hingehen muss, aber noch nicht richtig, wie man das erreichen kann bzw. 
welche konkreten Schritte gegangen werden müssen, um das 1,5 Grad-Ziel / Netto-
Null zu erreichen.  
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Fazit: Es beschäftigen sich bereits alle Destinationen aus der Exzellenzinitiative mit der 
Klimawandelbewältigung und wir sind alle gemeinsam „auf dem Weg“, was auch die Pionier-
Rolle der Exzellenzinitiative im Deutschlandtourismus stärkt. Dennoch gibt es noch 
unbeantwortete Fragen oder Unsicherheiten in der Umsetzung, wofür jedoch der offene 
Austausch und das Voneinanderlernen Orientierung geben können. 
 

 

3. Aus der Netzwerkarbeit 
Zu Beginn des ersten Veranstaltungstages stellte Cilia Mayer, Koordinatorin der 
Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele, die Aktivitäten und Erfolge des bisherigen Jahres 
2022 sowie weitere Planungen unter dem Themenschwerpunkt „Tourismus im 
Klimawandel“ vor. Die Partner hatten zudem die Möglichkeit, ihre Wünsche und Bedürfnisse 
zu melden. Die Punkte betrafen in erster Linie die Partner der Initiative. Für externe Gäste 
waren die Vorstellung und Diskussion eine Möglichkeit, in die Aktivitäten der Initiative 
„reinzuschnuppern“: Die Details können der Präsentation unter diesem Link entnommen 
werden. 

Folgende Aktivitäten wurden 2022 bereits umgesetzt bzw. befinden sich in der Umsetzung:  

Jahres-Kickoff & Zielsetzung  

Gemeinsames Jahres-Kickoff im Februar mit Festlegung der folgenden priorisierten Ziele: 

 Knowhow-Ausbau zu Klimawandelbewältigung in Destinationen und in Betrieben 

 Verbesserung / Festlegung von gemeinsam definierten Klimaindikatoren 

Als Auftakt in die Veranstaltung wurde eine kleine Übung durchgeführt, um ein Gefühl für den 
Umsetzungsstand in Sachen Klimawandelbewältigung in der Gruppe zu bekommen. 
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 Best Practice-Austausch: Best Practices aufnehmen, bekanntmachen und als 
Orientierung nutzen 

 Gemeinsame Stimme nach außen: Sensibilisierung, Sichtbarkeit schaffen  

Interne Austauschveranstaltungen 

 Ziel: Knowhow-Ausbau und Best Practice-Austausch  

 „Ansätze zur Umsetzung einer THG-Bilanzierung des Tourismus in Destinationen“ – 
Martin Balas im April 2022 

 „Hotellerie und Klimawandel: Handlungsnotwendigkeiten und -empfehlungen für 
mehr Klimaschutz in Hotels“ – Prof. Dr. Stefan Gössling, im Mai 2022 

 „Sustainable Food: Ernährung und Klimawandelauswirkungen“ – Prof. Dr. Dagmar 
Lund-Durlacher, im Juni 2022 

 Zu zwei der drei Formate wurden Leistungsträger eingeladen. Die Formate wurden 
angenommen, die Teilnehmer*innenschaft kann aber noch ausgebaut werden.  

 Diskussion: Es soll beibehalten werden, dass Formate angeboten werden, die auch 
für Leistungsträger geöffnet werden. Zudem schlug die Geschäftsstelle jedoch vor, 
dass regelmäßige digitale Austauschveranstaltungen organisiert werden, in denen 
Partner aus der Initiative ihre Maßnahmen & Projekte / Best Practices vorstellen. Der 
Vorschlag wurde durch die Partner angenommen und für gut empfunden. Mehr dazu 
in der Abschlussdiskussion (Kapitel 8). 

Wissensportal, Profile & LinkedIn-Kampagne  

 Ziel: Best Practice-Austausch und gemeinsame Stimme nach außen 

 Best Practice-Sammlung zum Themenschwerpunkt „Tourismus im Klimawandel“, 
abrufbar auf dem Wissensportal Nachhaltige Reiseziele und in der internen 
Austauschplattform  

 Ständige Ergänzung der Materialien, Checklisten und Handreichungen auf dem 
Wissensportal Nachhaltige Reiseziele  

 Profile aller Partner der Exzellenzinitiative auf dem Wissensportal mit begleitender 
LinkedIn-Kampagne 

 Diskussion: Die Geschäftsstelle freut sich, wenn die LinkedIn-Kampagne geteilt & 
verbreitet wird. Außerdem erfolgt der Aufruf an die Partner, kontinuierlich Best 
Practice-Beispiele in der internen Austauschplattform einzupflegen oder sie alternativ 
an die Geschäftsstelle zu senden. Als genereller Hinweis von den Partnern kommt, 
dass oftmals nicht die Zeit besteht, die schriftlichen Best Practices zu durchstöbern. 
Die interne Austauschplattform wird auf Grund von Zeitmangel nur begrenzt genutzt. 
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Daher ist es auf jeden Fall sinnvoll, vermehrt auch interaktive Best Practice-
Austauschformate zu schaffen. Mehr dazu in der Abschlussdiskussion (Kapitel 8). 

Gemeinsame Förderanträge & Förderprojekte  

 Ziel: alle Ziele / übergeordnet (siehe Jahresziele) 

 Im internen Austauschportal werden regelmäßig interessante Förderlinien gepostet. 
Besonders spannende (z.B. LIFT Klima) werden zudem per Mail geteilt. 

 Bisher konnten bereits zwei Förderanträge mit Partnern aus der Exzellenzinitiative als 
Pilotregionen, koordiniert durch die Geschäftsstelle, gestellt werden:  

 Kommunale Modellvorhaben unter der Förderlinie „Maßnahmen zur 
Anpassung an den Klimawandel (BMUV)“ in 2020 gemeinsam mit dem 
Tourismusverband Sächsische Schweiz und der Deutschen Weinstraße: wurde 
leider nicht bewilligt. 

 Kommunale Modellvorhaben unter der Förderlinie „Nationale 
Klimaschutzinitiative“  (BMUV)  mit dem Themenaufruf „Ambitionssteigerung 
beim Klimaschutz im kommunalen Umfeld“ gemeinsam mit dem 
Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern und der Saarpfalz Touristik in 
2022: wird aktuell geprüft.  

 Weitere Förderprojektanträge wurden durch die Geschäftsstelle eingereicht, bei 
denen eine Einbindung / Einladung der gesamten Initiative vorgesehen ist: 

 Klimaneutralität anpacken: Klimafreundliche Angebotsgestaltung im 
Deutschlandtourismus ; LIFT Klima (BMWK), siehe im nachfolgenden Absatz 
unter „geplant“. 

 Vom Reden zum Handeln: Praxisimpulsprogramm für Klimaschutz und 
Biodiversität im Deutschlandtourismus ; Verbändeförderung (BMUV / UBA), 
siehe nachfolgender Absatz unter „geplant“. 

 European Tourism Sustainability Monitoring 2030 (EU COSME):  
Länderübergreifendes Projekt, koordiniert durch die Universität Innsbruck und 
mit Beteiligung durch TourCert, mit Partnern aus Österreich, Deutschland, 
Italien, Polen, Rumänien und Slovenien mit Trainings- und 
Austauschmöglichkeiten zu Nachhaltigkeitsmessung und -monitoring für SMEs. 
Die Partner der Exzellenzinitiative werden zum Projekt informiert und gebeten, 
Partnerbetriebe zum Programm einzuladen. 

 Diskussion: Falls Partner auf Förderlinien stoßen, die bisher noch nicht im internen 
Austauschportal gelistet sind, freut sich die Geschäftsstelle, wenn diese weitergeleitet 
werden.  
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Pilotprojekt: THG-Bilanzierung des Tourismus in Destinationen (Zusatzleistungsbaustein)  

 Ziel: Verbesserung / Festlegung von gemeinsam definierten Klimaindikatoren 

 Pilotprozess mit Partnern aus der Exzellenzinitiative und insgesamt zehn weiteren 
Destinationen, gewonnen über die LMOs, begleitet durch reCET 
create.empower.transform. 

 Juli 2022 bis ca. Februar 2022 

 Mehr dazu in Kapitel 6.2 

Weitere Aktivitäten 

 KPIs für nachhaltiges Destinationsmanagement:  Zusatzleistungsbaustein mit 
Beteiligung der LMOs Saarland, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und 
Sachsen-Anhalt zur Entwicklung einer Empfehlungsliste von Key Performance 
Indicators für nachhaltiges Destinationsmanagement mit Bewertung der 
Umsetzbarkeit. Aktuell werden die KPIs eigenständig angewendet und 
Erfahrungswerte in der Anwendung gesammelt. Ankündigung:  Kurz-Umfrage zu den 
bisherigen Erfahrungen an die LMOs folgt; danach Austausch und Besprechung 
weiterer Schritte. Zudem betreibt TourCert gerade das internationale Projekt 
„Tourism Impact Alliance“ gemeinsam mit dem Global Sustainable Tourism Council, 
gefördert durch das Schweizer Staatssekretariat für Wirtschaft SECO. Im Projekt findet 
ein Austausch unter internationalen Zertifizierungsorganisationen zu KPIs statt und die 
Erkenntnisse sollen auch in die Exzellenzinitiative getragen werden.  

 AG: nachhaltige Angebotsgestaltung: Angestoßen durch die 
Netzwerkveranstaltung im Saarland 2020 wurde die AG „nachhaltige 
Angebotsgestaltung“ mit 10 Mitgliedern noch während der Förderphase gegründet. 
Ziel sollte die Definition von Kriterien / Anforderungen für nachhaltige Angebote zur 
Orientierung und für die Vermarktung von DMOs (Basiskriterien und 
Umsetzungsbeispiele) sein. Das Ergebnis sind digitale Checklisten, die aktuell in den 
Mitglieder-Destination der AG pilothaft angewendet werden. Ausblick: 

 Veröffentlichung eines Leitfadens noch 2022 

 Vorstellung in der gesamten Initiative: Februar 2023 

 Klimafreundliche Angebotsgestaltung (siehe LIFT Klima) 
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Folgendes ist darüber hinaus geplant:  

LIFT Klima: „Klimaneutralität anpacken – Klimafreundliche Angebotsgestaltung im 
Deutschlandtourismus“ 

 Projektlaufzeit: Oktober bis Dezember 2022 

 Umsetzung durch: TourCert gGmbH und reCET create.empower.transform 

 Das Projekt „Klimaneutralität anpacken: Klimafreundliche Angebotsgestaltung im 
Deutschlandtourismus“ möchte Tourismusakteur*innen dabei unterstützen, ihre 
Klimaschutzzielsetzungen zu konkretisieren und einen eigenen Beitrag auf dem Weg 
zur Klimaneutralität zu leisten. Ziel ist es, die Handlungskompetenzen der deutschen 
Tourismusakteur*innen zu fördern, um auf Destinations- und Betriebsebene 
Klimaschutzziele zu definieren, Handlungsstrategien abzuleiten und umzusetzen sowie 
klimafreundliche Angebote zu entwickeln. 

 Begleitung durch die Science Based Targets Initiative (SBTi), vertreten durch WWF 
Deutschland  

 Hinweis: Denkt an die Einladung zum Praxisworkshop am 6. Dezember  und an die 
aktuell laufende Branchenumfrage.  Weitere Infos und Anmeldung unter 
www.wissensportal-nachhaltige-reiseziele.de/post/06-12-2022-fit-fuer-paris-
klimastrategien-fuer-den-tourismus (Deadline 2. Dezember).  

 

 

 

Cilia Mayer, Koordinatorin der Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele, stellt die aktuellen 
Partner der Initiative vor. 
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„Vom Reden zum Handeln: Praxisimpulsprogramm für Klimaschutz und Biodiversität im 
Deutschlandtourismus“ 

 Umsetzung durch: TourCert gGmbH, KATE Umwelt & Entwicklung e.V. und 
ECOTRANS e.V. 

 Stakeholderdialog: GNF, WWF, VDN, Nationale Naturlandschaften, DTV, DZT, 
Kompetenzzentrum, Deutsches Institut für Tourismusforschung, BMUV, BfN, UBA 

 Anhand eines Tandem-Programms zwischen Tourismusakteur*innen soll ein 
praxisorientierter Austausch stattfinden und vorhandenes Wissen, Kompetenzen und 
Erfahrungen sollen genutzt werden, um konkrete Handlungsimpulse auszulösen. Die 
Tandems werden dabei durch externe Expert*innen als Mentor*innen begleitet und 
durchlaufen einen praxisorientierten Austausch. Die Erkenntnisse werden über 
Veranstaltungen und einen Best Practice-Austausch mit der gesamten Branche geteilt. 
Die Partner der Exzellenzinitiative werden herzlich eingeladen, sich am Programm zu 
beteiligen.  

 Zeitrahmen: 

 Start der Bewerbungsphase: Januar 2023 (CMT) 

 Auswahlprozess: März 2023 

 Kick-Off des Tandem-Programms: April 2023 

 Abschluss des Tandem-Programms: November 2023 

 Weitere Infos unter www.tourcert.org/projects/praxisimpulse/.  

Partnerschaft Bundeswettbewerb nachhaltige Tourismusdestinationen 

Die Geschäftsstelle hat eine Partnerschaft mit dem Bundeswettbewerb nachhaltige 
Tourismusdestinationen geschlossen und freut sich, dass sich zahlreiche Destinationen aus 
der Exzellenzinitiative beim Wettbewerb beworben haben! Die Partnerschaft umfasst u.a. 
folgende gemeinsame Formate: 

 Austauschworkshop am 08. Dezember 2022  von 10-12 Uhr für alle Bewerber*innen. 
Bewerber*innen lernen sich kennen, es werden die Ergebnisse der ersten 
Bewerbungsstufe vorgestellt, es finden erste Auswertungen zu den Stärken und 
Schwächen sowie ein Brainstorming zu relevanten Themen, die im Januar gemeinsam 
vertieft werden sollen, statt. Außerdem werden die Nominierten des Wettbewerbs 
für die zweite Stufe verkündet! 

 Ein interaktiver, partizipativer Präsenzworkshop am 17. Januar 2023 auf der CMT  in 
Stuttgart (Infos folgen durch das Wettbewerbsbüro). 
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Jahresabschluss 

 Für den 20. Dezember  von 9:00 – 11:00 Uhr  ist ein gemeinsamer Jahresabschluss 
2022 geplant. Fokus soll die Evaluierung des Jahres 2022 und der Ausblick auf das 
kommende Jahr mit Neu-Priorisierung der Leistungsbausteine sein. Den Zoom-Link 
könnt Ihr hier entnehmen: https://us06web.zoom.us/j/89013338273  

 

4. Tourismus im Klimawandel: Bewältigung 
der Jahrhundertaufgabe 

Nach dem Einstieg durch die Geschäftsstelle zur Netzwerkarbeit der Exzellenzinitiative 
erfolgte der Start in den inhaltlichen Austausch zum „Tourismus im Klimawandel“. 

Wolfgang Günther  vom Institut für Tourismus und Bäderforschung in Nordeuropa (NIT) 
machte den Anfang und brachte die dringende Handlungsnotwendigkeit durch den 
Klimawandel nochmal auf den Punkt, zeigte gleichzeitig aber auch die zentralen 
Stellschrauben auf, um ins Handeln zu kommen.  

 
Die Ausgangslage  

 Deutlicher Anstieg der globalen Erdwärme ab 1850. Die Folgen sind u.a. Trockenheit, 
Niedrigwasser, Starkregen, Sturzfluten, Hochwasser oder auch Hitze. 

 Das Klimainformationssystem des UBA kann durch Destinationen genutzt werden, um 
Klimadaten abzufragen und Szenarien zu bilden: https://gis.uba.de/maps/res 
ources/apps/tourismus/inde x.html?lang=de.  

Wolfgang Günther, Institut für Tourismus und Bäderforschung in Nordeuropa (NIT), präsentiert die 
Bewältigung der Klimakrise als Jahrhundertaufgabe. 
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 Indirekte Faktoren (z.B. Gesellschaftliche Reaktionen auf die Veränderungen) können 
kurzfristig größere Einwirkungen auf Reiseregionen haben als direkte Faktoren (z.B. 
Änderung des Wettermusters). 

 Herausforderung der Klimakrise und deren Auswirkungen werden von weiteren 
(aktuellen) Krisensituationen verstärkt (z.B. Pandemien (Covid-19), Krieg, Inflation, etc.) 

 Die Krisensituationen sowie die direkten & indirekten Auswirkungen nehmen Einfluss 
auf die Möglichkeit des Reisens allgemein und die Attraktivität, Ausstattung und 
Erreichbarkeit der Destinationen. 

 Flexibilität wird zur Basisanforderung (Mut aufbringen und Neues versuchen). 

 Klimaschutz (gefährliche Entwicklungen bremsen) und -anpassung (auf 
unausweichliche Veränderungen einstellen) bilden die zentralen Anforderungen im 
Tourismus. Gerade im Tourismus sind beide Strategien auch kaum voneinander zu 
trennen. 

Wie wir ins Handeln kommen 

 Unterzeichnung der Glasgow Declaration on Climate Action in Tourism und Einführung 
eines Klimamanagements / Klimaaktionsplans. 

 Best-Practice Austausch und Vernetzung (wie in der Exzellenzinitiative) 

 Forschungsvorhaben ebnen den Weg und bringen wissenschaftliche Klarheit sowie 
Handlungsorientierung, siehe z.B. Umweltbundesamt  

 Vorsorge treffen, Verantwortung übernehmen, Vernetzung optimieren (die drei V’s in 
Niedersachsen) (siehe auch Kapitel 5.1) 

 Argument gegenüber Leistungsträgern: Wer jetzt nicht aktiv wird und spart, zahl 
später auf Grund der Klimaauswirkungen mehr! Wir können nicht weiter warten. 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden.  

 

5. Themenblock 1: Klimawandel 
anpacken in Niedersachsen 

5.1 TMN!-Projekt zur Klimawandelanpassung in Niedersachsen 
Robert Wenzel , Qualitätsmanager Nachhaltigkeit der TourismusMarketing Niedersachsen 
GmbH (TMN), stellte das kürzlich erfolgreich abgeschlossene Projekt „Klimawandel anpacken 
– Anpassungsstrategien für den Tourismus in Niedersachsen“ und die zentralen Ergebnisse 
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vor. Das Projekt wurde operativ vom Institut für Tourismus und Bäderforschung in Nordeuropa 
(NIT), adelphi research, dwif-Consulting und Fresh Thoughts-Consulting begleitet. 

 
Ziel des Projektes  

 Reiseregionen & Tourismusakteur*innen in Niedersachsen fit machen für den 
Klimawandel 

 Wissens- und Datengrundlage schaffen & Zusammenhänge verstehen 

 Klimarisiken für den Tourismus ermitteln 

 Projekte anstoßen, Ideen aufzeigen, Werkzeuge & Hilfestellungen bereitstellen 

Gute Beispiele aus der Praxis in Niedersachsen 

 Initiative „Der Wald ruft“, Harz 

 „Der Klimawald“ bei Kenners, Ghörde 

 „Hameln. Komm, wie du bist“, Hameln 

Ergebnisse des Projekts 

 Übersichtsposter, Klima-Factsheets & Klimawirkungsketten für jede Reiseregion, hier 
am Beispiel der Ostfriesischen Inseln. 

 Anpassungskompass als Wegweiser, Best-Practice-Beispiele & ein Förderradar, siehe 
ebenfalls hier. 

 Informationsblätter zu Extremwetterereignissen 

Robert Wenzel, Qualitätsmanager Nachhaltigkeit TMN, stellt die Ergebnisse des Projektes „Klimawandel 

anpacken“ der TMN vor. 
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 Leitfäden und Checklisten für DMOs und Leistungsträger*innen, siehe hier.  

Lessons Learned 

Klimaanpassung… 

 … ist neben dem ökologischen ein starkes ökonomisches Thema 

 … ist effizienter je früher der Start sowie ein stetiger Prozess. Daher ist in 
Niedersachsen auch ein Folgeprojekt geplant! Daneben gibt es einen festen 
Arbeitskreis auf Landesebene.  

 … kann durch gemeinschaftliches Arbeiten erfolgen und benötigt aktive Koordination 
und Management auf Landesebene.  

 … benötigt Ressourcen – nur dann kommen wir ins Handeln!  

 … benötigt die drei V’s: 

 

 

RÜCKFRAGEN & AUSTAUSCH 

Welche Akteur*innen waren am Projekt beteiligt?  

 Fachliche Unterstützung durch das Institut für Tourismus und Bäderforschung in 
Nordeuropa (NIT), adelphi research, dwif-Consulting und Fresh Thoughts-Consulting 

 Partizipativer Ansatz: Einbindung der Reiseregionen von Anfang an 

 Projektbeirat (Vertreter*innen Niedersachsens und der Regionen) 

 Wichtiger Ansatz: Eine zuständige Ansprechperson für das Projekt in der TMN (und 
auch bei den Akteur*innen) 

 

Abbildung 1: Die die V’s der Klimaanpassung im Tourismus. Quelle: TMN. 
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Wie geht es jetzt weiter? Gibt es weiterhin Unterstützung, folgt ein Folgeprojekt? 
Werden weitere Workshops angeboten, eine Angebotserstellung forciert, etc.? 

 Jetzt nach Projektende: Umsetzung muss zunächst in den Regionen und bei den 
Leistungsträger*innen passieren 

 Nächste Schritte: Eigene Best Practices erschaffen mit Pilotregionen 

 Weiteres Ziel: Vorbildcharakter für weitere DMOs Deutschlands. Zudem besteht ein 
fester Arbeitskreis auf Landesebene und es werden Folgeprojekte geprüft, um den 
Anpassungsprozess auf regionaler Ebene weiter zu unterstützen. 

 Wichtig ist es außerdem, das Thema auch gut an den Gast zu bekommen. Daher 
forciert die TMN die Entwicklung von Kommunikationskonzept(en) „Klimawandel und 
Tourismus“ und diverse Content-Produktionen zum Thema Klimawandel und 
klimafreundlichem Reisen. 

Musste die TMN den Regionen hinterherlaufen? Wie sah das Interesse der Regionen aus? 

 Wandel im Laufe des Projektes: Anfangs mehr „Klinken putzen“, mittlerweile kommen 
regelmäßig Anfragen rein und es ist eher herausfordernd, diese zu bedienen. 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden.  
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5.2 Beispiele aus der Tourismuspraxis in Niedersachsen 
Nachdem die TMN das landesweite Projekt „Klimawandel anpacken“ vorgestellt und auch 
bereits einige erste gute Beispiele aus der Praxis präsentiert hatte, sollte der Blick in die 
niedersächsische Tourismuspraxis noch tiefer gehen. Im Weltcafé-Format wurden drei 
Themen-Tische gebildet und die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, sich zwei der drei 
Inputs anzuhören und mitzudiskutieren. Zum Schluss präsentierten die Referent*innen der 
Tische ihre Beispiele sowie die Ergebnisse der Diskussionen.  

Themen-Tisch 1: Juister Klima-Stups – So mache ich auf den Klimawandel aufmerksam 

Stefan Niemeyer und Julia Jung von der Tourismusmarketing-Agentur curiopia präsentierten 
den Juister Klima-Stups, den sie gemeinsam mit der Kurverwaltung Juist im Rahmen eines 
aktuellen LIFT Klima-Projektes umsetzen: 

 Beim Juister Klima-Stups handelt es 
sich um einen voll automatisierten, 
kostenfreien Push- und Pull-Service , der 
Reisende entlang der Customer Journey 
mit personalisierten Tipps und Quizzes 
zum verantwortungsbewussten Handeln 
anregt. 

 In festgelegten Intervallen erhalten 
die Reisenden eine E-Mail mit Tipps, 
Quizzes und Ideen zum Aufenthalt , den 
Aktivitäten und verantwortungsbe-
wusstem Handeln in der Destination. 

 Tägliche Live-Daten der 
Destination (bzgl. Wetter, 
Öffnungszeiten, etc.) werden genutzt, 
um die Nachhaltigkeitstipps in den 
aktuellen Kontext der Urlaubssituation zu 
setzen. 

 Ziel: Entscheidungsarchitektur der 
Reisenden nachhaltig beeinflussen. 

 

 Wirkungen:  Sensibilisierung der Reisenden, Aufklärung über die Destination, 
Steigerung der Wertschätzung für Fauna, Flora, Lebenswelt und Einheimische, 
Transfer der klimaschützenden Maßnahmen der Destination in den Alltag der 
Reisenden. 

Die Pinnwand des Themen-Tischs „Juister Klima-Stups“. 
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Die Teilnehmenden waren sich einig, dass der Klima-Stups das Potenzial hat, Gäste in ihrem 
Verhalten bewusst zu lenken, wodurch einige bestehende Probleme angegangen, sogar 
gelöst oder zumindest das Bewusstsein gesteigert werden kann. Folgendes Potenzial könnte 
ein solches Tool haben:  

 Sensibilisierung für Müllvermeidung – generell und insbesondere in sensiblen 
Naturräumen; 

 Anreizsteigerung zur Nutzung von ÖPNV statt PKW; 

 Meidung von Besucher*innen-Hotspots / Crowding; 

 Sensibilisierung für Naturschutz in der Destination, z.B. im Ostseeraum Bekämpfung 
des Fischsterbens und Umsetzung von Dünenschutz / Küstenschutz.  

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden.  

 

Themen-Tisch 2: Wissenschaft ist Spurensuche – Mikroexpeditionen zum Klimawandel 

Boris Dresen vom Fraunhofer Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT 
stellte das Projekt „Spurensuche“ vor, welches im Herbst 2022 auf Juist pilothaft umgesetzt 
wurde und darauf abzielt, Wissenschaft zu Klimawandel mit touristischen Angeboten zu 
verknüpfen: 

 Bürger*innen werden dazu eingeladen auf Entdeckungsreise zu gehen und Antworten 
auf Fragen zu finden, die sie in Bezug auf ihre Umwelt bewegen. Übergeordnete 
klimatische bzw. umweltbezogene Zusammenhänge im konkreten Alltag der 
Bürger*innen werden sichtbar gemacht. 

 Drei real stattfindende Mikroexpeditionen mit wissenschaftlicher Begleitung wurden 
auf Juist durchgeführt. Darauf aufbauend wird ein Online-Baukasten für DIY-
Mikroexpeditionen entwickelt, inkl. Anleitung. Die Expeditionen wurden drei Tage im 

Die Pinnwand des Themen-Tischs „Wissenschaft ist Spurensuche“. 



  S. 19/38 

      

Oktober auf Juist durchgeführt, zuvor wurde der Prozess einmal getestet. Als nächstes 
finden Expedition in der Eifel statt. 

Die Teilnehmenden an den Gruppen-Tischen haben gemeinsam zur Anwendung der 
Mikroexpeditionen diskutiert und sich zu folgenden Fragen ausgetauscht: 

Wurden in den teilnehmenden Destinationen bereits ähnliche Aktivitäten durchgeführt? 

 Ostseefjord Schlei:  Schulklassenprogramm mit Umweltpädagogin ausgearbeitet mit 
einem Gewässerforschungskoffer, daraus wird ein kleiner Rucksack mit Beschreibung 
zur Nutzung. 

 Wernigerode:  Informative Einblicke in diverse Themen über die Bachforelle 
(Wappentier), jedoch hoher Aufwand das Produkt zu verkaufen. 

Wo könnten Herausforderungen in der Umsetzung bestehen?   

 Das Format müsste bestenfalls regionsspezifisch angepasst werden, da 
unterschiedliche Rahmenbedingungen und Betroffenheit / Auswirkungen durch den 
Klimawandel. 

 Einstiegshürden für vermarktende und vermittelnde Personen (z.B. TI) senken, z.B. 
indem die betreffenden Personen am besten selbst an der Expedition teilnehmen / 
teilhaben.  

 Gruppengröße muss beachtet werden (idealerweise 20 Personen). 

Wie könnte das Format in den Aufenthalt der Gäste eingebunden werden? 

 Möglicher Ausbau des Citizens Science Ansatzes (beschreibt einen Ansatz, bei dem 
wissenschaftliche Erkenntnisse von Personen, die nicht hauptberuflich in der 
fachzugehörigen Wissenschaft tätig sind, mit oder ohne Beteiligung von hauptamtlich 
Forschenden, gewonnen werden) 

Was wird benötigt, um Mikroexpeditionen in den Destinationen durchzuführen? 

 Einbindung von Bildungsbeauftragten, Natur- und Landschaftsführer*innen; 

 Betriebe in das Projekt miteinbeziehen z.B. Betrieb als informative Station; 

 Vielfältigkeit der Regionen beachten; 

 Breite Vermarktung 

Inwiefern würde ein Online-Baukasten helfen? 

 Beispiel-App: Baltic Explorer 

 Informationen für Gäste, Natur- und Landschaftsführer*innen aufbereiten 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden.  
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Thementisch 3: Gemeinsam für den Nationalpark – Partnerinitiative Nationalpark 
Niedersächsisches Wattenmeer 

Astrid Martin von der Nationalparkverwaltung stellte die Partnerinitiative Nationalpark 
Niedersächsisches Wattenmeer vor: 

 Das Partnernetzwerk besteht aus Betrieben und Menschen in der Region, die sich für 
das Weltnaturerbe Wattenmeer einsetzen wollen, indem sie als Botschafter*innen 
fungieren und in ihrem Betrieb nachhaltig Wirtschaften. 

 Das Netzwerk informiert und sensibilisiert Einheimische und Gäste in der Region. 

 Um Partner des Netzwerks zu werden, wird ein Zertifizierungsprozess durchlaufen mit 
Kriterien zum nachhaltigen Wirtschaften, abgeleitet von den Kriterien für 
Partnernetzwerke auf Bundesebene der Nationalen Naturlandschaften.  

 Für das Netzwerk sind Kooperationen unabdingbar, um Menschen aus verschiedenen 
Branchen zusammenbringen, die gemeinsam das UNESCO Welterbe schützen. 

Die Teilnehmenden am Themen-Tisch diskutierten offen über Herausforderungen rund um 
das Partnernetzwerk, Chancen und Erfolgsfaktoren: 

 Finanzierung:  Die Partnerinitiative wird momentan EU gefördert. Zusätzlich zahlen 
Betriebe zwischen 50 – 400 Euro pro Jahr Gebühren, die ins Projekt weitergegeben 
werden. 

 Zertifizierung der Partner:  Die Partner werden alle 3 Jahre rezertifiziert. Dabei müssen 
sie einen Fragebogen ausfüllen. Die Überprüfung findet nicht unbedingt vor Ort statt, 
es kann jederzeit zwischendurch überprüft werden (eine gewisse Vertrauensbasis ist 
vorhanden). 

 Nachfrage:  Für die Partnergewinnung ist etwas „Klingen putzen“ dabei, jedoch ist die 
Nachfrage da und das Netzwerk wächst stetig an, jährlich 10 – 20 neue Partner. 

 Betriebsarten:  Zu Beginn waren die Partner aus der Tourismusbranche 
(Beherbergung, Gastronomie, etc.), mittlerweile auch aus landwirtschaftlicher, 
handwerklicher, Lebensmittelbranche, Bildungseinrichtungen, Nationalpark-
führer*innen, etc. Es gibt keine Brancheneinschränkung. 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden.  
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6. Emissionen mindern 
Der Nachmittag des ersten Veranstaltungstags drehte sich um den Weg zur Klimaneutralität 

und die gemeinsame Aufgabe, Emissionen zu mindern. Der erste Schritt ist dabei die 

Bilanzierung: Nur wenn durch den Tourismus verursachte Emissionen ermittelt und 

dargestellt werden, kann eine Entscheidungsgrundlage für Klimaschutzmaßnahmen 

herbeigeführt werden. Die Schwierigkeit dabei: zwar bestehen bereits Ansätze zur 

Bilanzierung im Tourismus, jedoch gibt es deutliche Lücken hinsichtlich eines robusten 

Bilanzierungsrahmens zur Erhebung in Destinationen und eine allgemeingültige 

standardisierte Empfehlung für ein Vorgehen fehlt. Eine weitere Herausforderung stellt die 

oftmals unzureichende Datenverfügbarkeit dar. Aktuell durchlaufen einige Partner der 

Exzellenzinitiative einen gemeinsamen Pilotprozess zur THG-Bilanzierung gemeinsam mit 

reCET, welcher hinsichtlich des aktuellen Standes und bisherigen Erkenntnissen kurz 

vorgestellt wurde (6.2). Zudem stellet Futouris das aktuelle Branchenprojekt „Klimabewusst 

reisen“ vor, dass einige Schnittstellen zum Prozess der Exzellenzinitiative aufweist. 

6.1 Futouris-Branchenprojekt „Klimabewusst reisen“  
Inga Meese  von Futouris stellte das Branchenprojekt „Klimabewusst reisen“ vor: 

 Ausgangslage:  Bisher erfolgt keine Kennzeichnung von klimaschädlichen Emissionen 
am POS (point of sale) und damit besteht keine Transparenz für Vertrieb & Kund*innen. 
Zudem gibt es viele verschiedene Verfahren und Methoden zur Berechnung, die in 
ihren Ergebnissen teilweise sehr stark voneinander abweichen.  

 Ziel: Standard zur Berechnung von CO2-Emissionen aus den einzelnen Bestandteilen 
der touristischen Wertschöpfungskette (Flug – Kreuzfahrt – Hotel – Mietwagen – Zug 
– Bus / Ground transport) entwickeln zur Anwendung in der gesamten 
deutschsprachigen Tourismusbranche. Die Kennzeichnung des Klimafußabdrucks von 
Reisen sollen vereinheitlicht und der Fußabdruck soll in IT-Systeme der Branche 
integriert werden, damit langfristig CO2-Emissionen reduziert werden. 

 Projektphase 1:  Entwicklung eines Branchenstandards, d.h. bestehende 
Berechnungsmethoden überprüfen und Lücken herausarbeiten. Eine erste Fassung 
des Branchenstandards wurde bereits verabschiedet.  

 Projektphase 2:  Bereitstellung der Emissionsdaten für die Branche über ein 
entsprechendes IT-System. Hierfür wurden die Betreibergesellschaft „KlimaLink“ 
gegründet, an der sich auch TourCert beteiligt.  
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Nächste Schritte:   

 IT-Programmierung ausschreiben 

 Geschäftsführung KlimaLink ernennen 

 Praxistests der IT-Plattform und Launch der IT-Plattform 

 Daneben wird ein Projekt von Futouris & DRV Projekt im Rahmen der LIFT Klima-
Förderung umgesetzt („Entscheidungskriterium Klimaschutz“) zur Sensibilisierung von 
Kund*innen und Vertrieb für die Klimawirkung von Reisen und zur Entwicklung einer 
geeigneten Darstellungsform der Klima-Fußabdrücke am POs.  

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden. 

 

6.2 THG-Bilanzierung in Tourismusdestinationen: Pilotprojekt 
der Exzellenzinitiative  

Christine Kintscher  von reCET berichtete vom aktuell laufenden Pilotprozess zur THG-
Bilanzierung in Destinationen der Exzellenzinitiative. Eine Pilotgruppe von 10 DMOs hat sich 
unter dem Schirm der Initiative zusammengeschlossen, um gemeinsam einen Pionierprozess 
zur Treibhausgasbilanzierung des Tourismus in ihren Destinationen durchzuführen. Ziel ist es, 
sich langfristig auf den Weg zur Klimaneutralität zu machen und eine individuelle 
datenbasierte Entscheidungsgrundlage für die Ableitung von Klimaschutzmaßnahmen zu 
schaffen. Das Projekt wurde über Eigenfinanzierung auf die Beine gestellt, d.h. die 
Geschäftsstelle übernimmt Teilbeträge, der Großteil liegt jedoch bei den Destinationen 
selbst.  

Projektziele:  

 Identifikation der Verfügbarkeit der Daten in den Destinationsarten 

 Baseline-Erhebung der THG-Emissionen nach der Bottom-Up Multiplikationsmethode 
(entlang der Customer Journey werden Nutzungsdaten (Frequentierung) der einzelnen 
Leistungsbereiche (Beherbergung, Gastronomie, Aktivitäten und Mobilität) mit 
Emissionsfaktoren multipliziert) 

 Bewertung der Datenqualität und Empfehlung zur Verbesserung 

 Erstellung eines praktikablen Tools zur regelmäßigen Anwendung 

Aktueller Stand und bisherige Erkenntnisse: 

 Zum aktuellen Zeitpunkt liegen mittlerweile Daten aller Destinationen vor , die nun 
durch reCET verarbeitet werden. 

 Generelle Datenverfügbarkeit: Die Datenverfügbarkeit hängt sehr vom Bereich der 
touristischen Leistung ab, in der Gastronomie gibt es beispielsweise sehr wenig 
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Daten. Daneben gibt es Unterschiede zwischen den Destinationsebenen 
(Bundeslandebene oder Regionalebene) und zwischen Übernachtung- und 
Tagesgästen.  

 Emissionsfaktoren:  Es liegen sehr unzureichend Primärdaten vor, weshalb mit 
Durchschnitten gearbeitet werden muss und eine umfassende Recherche nach 
anerkannten und validen Emissionsfaktoren notwendig war. Die Verfügbarkeit ist 
generell kritisch und nicht immer werden die indirekten Emissionen berücksichtigt. 
Der anerkannteste Standard für Hotelbetriebe ist z.B. der HCMI-Standard der Hotel 
Carbon Measurement Initiative, der allerdings für Deutschland aktuell auf einer 
Datengrundlage von 60 Hotels basiert. 

 Nächste Schritte:  Ergebnisdokumentation (visueller und tabellarischer 
Ergebnisreport), Bewertung der Datenqualität pro teilnehmender Destination und 
gemeinsamer Projektabschluss, voraussichtlich im Februar 2023. 

 Ausblick:  Im Rahmen eines aktuellen LIFT Klima-Projektes von reCET gemeinsam mit 
der Hochschule München wird eine Klimabilanzierung durch Kombination der Top-
Down- und des Bottom-Up Ansatzes für 3 Pilotdestinationen (Berlin, Mecklenburg-
Vorpommern, Nördlicher Schwarzwald) durchgeführt. Die Kombination könnte die 
Methode noch weiter optimieren. Zudem wird ein Leitfaden zur THG-Bilanzierung in 
Tourismusdestinationen entstehen.  

 Wunsch:  Verbesserte Datenlage in der Zukunft, wofür der Pilotprozess ein 
Grundgerüst darstellt („so kann man es machen“). 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden. 
 

Ulrike Bodieschek  vom Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern (Partner der 
Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele) ergänzte den Beitrag von Christine Kintscher mit 
Erfahrungswerten aus der Perspektive der LMO in der Datenerhebung: 

Erhebung der Marktforschungsdaten 

 Mecklenburg-Vorpommern: Regelmäßige Erhebung von Marktforschungsdaten (z.B. 
Reiseanalyse) für Trends und Benchmarking, 2015/2016 landesweite Befragung mit 
Beteiligung der Regionen, Unternehmensbefragungen, etc. 

 Regionen: unregelmäßige und themenspezifische Datenerhebung, Erhebung über 
Projekte, Erhebung von einzelnen Orten, etc. 

 Gästebefragung in Mecklenburg-Vorpommern 2022-2023: landesweit, einheitlich, mit 
allen 7 Regionen, Orten und Unternehmen, Online- und Printbefragung, circa 5000 
Befragte, Schwerpunkt Qualität und Nachhaltigkeit 
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Ergebnisse 

 Basisdaten im Land und in den Regionen vorhanden 

 Unternehmensdaten fehlen 

 Teilweise fehlen klimarelevante Daten 

 Daten der Regionen nicht mehr aktuell 

Lessons Learned 

 Klimabilanzierungsprozess ist sehr umfangreich und anspruchsvoll, aber machbar, 
wenn Daten vorhanden 

 Studien müssen angepasst und relevante Daten abgefragt werden, um Synergien zu 
nutzen 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden. 

 

6.3 Diskussion & Fazit zur Klimabilanzierung  
 Die Datenbasis , die über KlimaLink entstehen wird, kann auch für Destinationen in der 

THG-Bilanzierung hilfreich sein, indem z.B. auf Daten von Hotelbetrieben 
zurückgegriffen werden kann. Die Datenbasis ist aktuell für Deutschland, Österreich 
und Schweiz geplant. Je mehr Hotels Primärdaten liefern, desto valider wird das 
System. 

 reCET und Futouris sind im Austausch zu den beiden Vorhaben. Es wurde bereits 
gemeinsam festgehalten, dass für die Hotellerie mit dem Standard der Hotel Carbon 
Measurement Initiative (HCMI) gearbeitet wird.  

 Der Dreh- und Angelpunkt sind valide Emissionsfaktoren.  Die recherchierten 
Emissionsfaktoren haben oftmals Schwachstellen, z.B. in Bezug auf den 
Stichprobenumfang, den geografischen Bezug oder den segmentspezifischen Bezug. 
Die Bemühungen werden damit in der Berechnung beispielsweise nicht 
regionsspezifisch abgebildet, z.B. wenn Betriebe sich verstärkt dafür einsetzen, 
emissionsmindernde Maßnahmen umzusetzen, spiegelt sich dies im CO2-Fußabdruck 
der Destination bislang nicht wider, da mit einem Deutschland-Durchschnitt 
gerechnet wird. 

 Es ist ein ständiger Balanceakt zwischen Qualität und Praktikabilität  der Daten / 
Datenerhebung. 

 Ausblick:  Es kann davon ausgegangen werden, dass es in Zukunft eine verbesserte 
Datenlage gibt. Die aktuellen Bemühungen von reCET und auch Futouris stellen ein 
Grundgerüst dar, auf das weiter aufgebaut werden kann. Die Berechnungen müssen 
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ohnehin kontinuierlich betrieben werden und aktualisiert werden und verbesserte 
Emissionsfaktoren sollten immer wieder neu eingebaut werden.  

 

7. Klimaschutz auf Betriebsebene  
7.1 Bedrohung durch den Klimawandel: Zwischen Klimaklage 

und Gastronomiebetrieb 
Michael Recktenwald  von der Langeooger Bio Genuss Manufaktur und ehemaliger Hotel- 
und Restaurantbetreiber, berichtete über seine Praxiserfahrungen und betonte dabei die 
Relevanz von der Reduzierung des Fleischkonsums für Treibhausgasminderungen in der 
Gastronomie. Als wichtigste Stellschrauben betont er: 

 Vegetarische und vegane Gerichte als Chance sehen (2/3 der jungen Generation 
sehen in der Fleischindustrie eine Bedrohung für das Klima, sie ernähren sich 
besonders häufig vegan / vegetarisch) 

 Generelle Reduktion des Angebots / der Speisekarte 

 „Ausverkauft sein“ muss positiv besetzt werden 

 Kreativ werden mit Gemüsevarianten 

 Saisonale & gute Lebensmittel nutzen!  

Die Diskussion knüpft damit auch an den Austausch mit Prof. Dagmar Lund-Durlacher zum 
Thema „Klimawirkungen von Lebensmitteln“ an, den wir in 2022 geführt haben. Hier nochmal 
zur Erinnerung:  

 
RÜCKFRAGEN & AUSTAUSCH  

Ausbildung des Personals 

 Für eine qualitativ hohe Auswahl an vegetarischen und veganen Gerichten sind 
Fachleute notwendig. Das beinhaltet eine intensive Ausbildung, macht aber auch den 
Arbeitsplatz interessant.  

 Ausbildungsbetriebe (IHK) sollten einen inhaltlichen Fokus auf vegetarische Gerichte, 
Tierwohl, Haltung, etc. legen 

Was können wir als DMO tun? 

 Durch Sensibilisierung & Aktivierung Leistungsträger*innen  erreichen und mit auf 
den Weg nehmen (z.B. Workshops, Veranstaltungen). Nach Einschätzung von Herrn 
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Recktenwald gibt es drei Gründe dafür, dass Betriebe das Angebot bislang nicht 
klimafreundlicher gestalten: 

 Gäste werden unterschätzt, d.h. Gastronom*innen denken, die Gäste wollen 
nur Steak und kein Lamm aus der Region 

 Fehlende Fachkenntnis, stimmige vegetarische Gerichte zu kreieren  

 Fehlender Fokus des Restaurants auf eine bestimmte Küche (z.B. Italiener nur 
italienisch, Deutsche Gaststätten bieten oftmals internationale Gerichte) 

 Vernetzungen fördern:  Beispiel Meck-Schweizer (Regionalvermarktungsinitiative aus 
der Mecklenburgischen Schweiz und Umgebung): B2B-Handelsplattform, auf der 
Angebot und Nachfrage von Regionalprodukten für Geschäftskunden zusammen-
geführt werden. 

 
Die Klimaklage 

Der Einsatz für den Klimaschutz von Michael Recktenwald geht so weit, dass er und seine 
Familie gemeinsam mit zehn Familien aus fünf EU-Ländern sowie Fidschi und Kenia 2019 eine 
Klage am Gericht der Europäischen Union eingereicht haben. Sie sehen ihre Grundrechte auf 
Gesundheit und Leben, die durch den Klimawandel bedroht sind, nicht hinreichend 
geschützt. Die Klimaschutzpolitik der EU reiche nicht aus, um die Bürger zu schützen. Die 
Luxemburger Richter wiesen den Antrag als unzulässig ab. Der Klimawandel werde 
wahrscheinlich jeden treffen, heißt es im Beschluss des Gerichts. Die Kläger könnten nicht 
nachweisen, dass ihre individuellen Grundrechte auf besondere Weise beschnitten würden. 
 

Michael Recktenwald berichtet von der Klimaklage gegen die EU. 
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Doch Familie Recktenwald macht weiter: Neun Jugendliche, darunter Lüke Recktenwald 
(Sohn von Michael Recktenwald) haben eine Klage beim deutschen Bundesverfassungs-
gericht eingereicht. Grund dafür ist die Ansicht, dass die Regierung mit dem 
Klimaschutzgesetz nicht ausreichend gegen die Klimakrise vorgeht. Das Gericht hat die 
Verfassungsbeschwerde in weiten Teilen akzeptiert. 

Die Details können der Präsentation sowie der Aufnahme entnommen werden. 

7.2 Betriebsbesichtigungen 
Am zweiten Veranstaltungstag sollten die Teilnehmenden einen direkten Einblick in die 
Tourismuspraxis auf Juist erhalten und es standen Betriebsbesichtigungen bei drei 
ausgewählten Leistungsträgern auf Juist an. Die Teilnehmenden wurden in drei Gruppen 
aufgeteilt.   

Gruppe 1: Hotel Achterdiek  

Eine Gruppe der Teilnehmenden besuchte das Hotel Achterdiek. Durch seine abgeschirmte 
und ruhige Lage direkt hinter dem Deich, auf Plattdeutsch „achtern diek“, bietet es einen 
direkten Blick auf das UNESCO Weltnaturerbe Wattenmeer. Es wird von Familie Danzig 
betrieben, der vor allem wichtig ist, dass sich die Gäste wie zu Hause fühlen: „Sich wohlfühlen 
im Kreis der großen Achterdiek–Familie – dafür arbeiten wir mit Herz und Engagement.“ Die 
Mühe scheint sich zu lohnen: In einem Ranking des Reiseportals Tripadvisor in 2021 schaffte 
es das Achterdiek in die TOP 10 der bestbewerteten Hotels Deutschlands.  

Nachhaltiges Wirtschaften und ein verantwortungsvoller Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen sind im Achterdiek selbstverständlich. Das Achterdiek mit dem Restaurant 
„Danzer‘s-feines Achter‘n Diek“ zählt zu den Vorreiter-Betrieben auf Juist und ist als bisher 
einziges Restaurant auf Juist von der Vereinigung Slow Food zertifiziert. 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen umfassen im Achterdiek die folgenden Bereiche: 

 Energie: Das Achterdiek nutzt NaturWatt, d.h. Strom, der ausschließlich aus Wind-, 
Wasser- und Sonnenenergie kommt. 

 Wärme:  Eine Kombination aus Brennwertthermen, Blockheizkraftwerken und 
Pufferspeichern sorgt im ganzen Hotel für eine sichere Bereitstellung von Wärme und 
Strom. Die bei der Stromproduktion entstehende Abwärme wir direkt am 
Entstehungsort als Nutzwärme zur Verfügung gestellt oder zur Bereitstellung von 
warmem Wasser genutzt. Überschüssige Energie wird in den Pufferspeichern 
zwischengelagert und kann bei Bedarf zur Verfügung gestellt werden. 

 Mitarbeitende:  Die Mitarbeitenden wohnen in renovierten Mitarbeitenden-
wohnungen des Hotels, es werden gemeinsam Mitarbeitenden-Messen besucht und 
es werden wöchentliche Mitarbeitenden-Treffen veranstaltet (z.B. gemeinsames 
Grillen).  



  S. 28/38 

      

 Lokale Produkte:  Küchenmeister und Inhaber Stefan Danzer legt viel Wert auf 
saisonale, regionale (z.B. der Käse von der Firma Rozenburg/Pilsum oder von der 
Hofkäserei Backensholz) und qualitativ hochwertige Zutaten für die Speisen. Von 
nordseetypischen Fischspezialitäten bis hin zu wechselnden vegetarischen Kreationen 
unter den Menüs bietet das Danzer’s abwechslungsreiche und nachhaltige Küche vor 
allem aus dem Norden und von einer Spedition, um die Lieferkosten gering zu halten 
und unnötige Transporte (Zahlung pro Container, d.h. diesen möglichst voll 
bekommen) zu vermeiden. 

 Partnerschaften:  Das Achterdiek ist Partner im Projekt „Klimainsel Juist“ zur Reduktion 
von CO2 und Partner „Nationalpark Wattenmeer“ für nachhaltigen Tourismus.  

 Gäste-Sensibilisierung: Das Hotel besitzt eigene Wasserflaschen mit dem Aufdruck 
des Hotels und einer Notiz zur Einsparung von CO2. Die Flasche wird mit 
Leitungswasser befüllt. 

 

Gruppe 2: BIO HOTEL Haus AnNatur  

Als Mitglied der BIO HOTELS zählt auch das Haus AnNatur zu den Vorreiter-Betrieben auf Juist. 
Seit Anfang der 80er Jahre bietet die Pension vegetarische und biologische Vollwertkost auf 
der Nordseeinsel an. Renovierungen seit 1992 wurden überwiegend baubiologisch 
durchgeführt. Im Management der Pension wird u.a. auf Umweltverträglichkeit bei 
Hausmitteln geachtet, Baumwolle aus kontrolliert biologischem Anbau bei der Wäsche 
genutzt, Maßnahmen zum Energiesparen eingesetzt und 100% Natur-Watt-Strom aus Wind, 
Wasser, Sonne und Biogas bezogen. 

Vielen lieben Dank an Stefan Danzer für den Austausch und die Einblicke in den Betrieb! 
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„Wenn man hier auf Juist lebt, lebt man mitten in der Natur und mit der Natur. So ist es für uns 
nur eine logische Konsequenz, dass man auf eine gesunde Lebensweise achtet. Das Konzept 
eines Biohotels passt genau in unsere Philosophie und wird stringent durchgezogen. Alles ist 
konsequent 100%ig Bio – vom Putzmittel über Möbel bis hin zur Bettwäsche, dem frisch 
zubereiteten Frühstück und den Kosmetik- und Massageprodukten im 
Zauberbrunnen,“ beschreibt Kathrin Wilhelm ihre Bio Pension Haus AnNatur. 

 

Gruppe 3: Nationalpark-Haus Juist  

Die dritte Gruppe der Teilnehmenden besuchte das Nationalpark-Haus auf Juist und wurde 
durch Jens Heyken, Leiter des Nationalparkhauses, sehr freundlich begrüßt. Das Besondere 
am Nationalparkhaus aktuell: wegen Umbauarbeiten ist aktuell alles geschlossen, da ein paar 
bauliche Anpassungen vorgenommen und die Ausstellung erneuert wird. Die Führung fiel 
daher kurz aus, aber es fand ein sehr spannender Austausch statt. Im Folgenden einige 
interessante Impulse: 

 Neue Ausstellung:  Der Schwerpunkt der neuen Ausstellung soll auf dem Thema 
„natürliche Dynamik" liegen, d.h. die Veränderungen, die der Wind und das Meer an 
der Insel Juist, aber auch der Vogelinsel Memmert oder der Kachelot-Plate vornehmen. 
Die Bauarbeiten hatten sich in den letzten Monaten durch bürokratische Prozesse und 
Mangel an Handwerksfachkräften in die Länge gezogen. 

 Verantwortungsbereich:  Die Aufgabe des Nationalparkhauses besteht darin, allen 
Interessierten das Weltnaturerbe und den Nationalpark Wattenmeer in all seinen 
Facetten näherzubringen. Dazu zählt der Betrieb der Ausstellung und ein sehr 
umfangreiches Veranstaltungs- und Bildungsprogramm, bestehend z.B. aus 
Vorträgen, Exkursionen, Bastelaktionen, Kindertheater, naturkundlichen Kutschfahrten 

Der Speiseraum im Biohotel Haus AnNatur. 
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und Schiffsausflügen. In Zusammenarbeit mit verschiedenen Bildungsträgern werden 
zudem Bildungsseminare angeboten.  

 Zusammenarbeit mit der Kurverwaltung:  Im Veranstaltungsbereich arbeitet das 
Nationalparkhaus sehr eng mit der Kurverwaltung und der Jugendherberge 
zusammen, z.B. im Rahmen der alljährlich stattfindenden Kinder-Uni, bei der die 
Ferienkinder spannendes über den Klimaschutz und das Thema Nachhaltigkeit 
erfahren.  

 Klimawandel auf Juist:  Der Westen der Insel Juist ist durch die ständigen 
Einwirkungen des Meeres besonders starken Veränderungen ausgesetzt. An der 
Nordseite der Insel sichert hier eine Schutzdünenkette den Bestand der Insel und 
schützt den Billpolder mit der Domäne Bill vor Überflutungen. Sturmfluten setzen der 
Düne immer wieder schwer zu, weshalb Dünenverstärkungen notwendig sind. 

 

8. Abschlussdiskussion 
8.1 Zwischenfazit Tag 1 
Mit Hilfe einer Vier-Felder-Matrix zogen die Teilnehmenden ein Zwischenfazit nach dem ersten 
Veranstaltungstag. In 4-er Gruppen reflektieren sie zu folgenden Aussagen:  

 Wow! Das war besonders interessant 

 Stopp! Da war ich anderer Meinung 

 Natürlich! Das werde ich direkt versuchen, umzusetzen 

 Und jetzt? Da muss ich nochmal tiefer einsteigen 

Gesprächsrunde im Nationalpark-Haus mit Jens Heyken. 
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Gruppe 1  

Wow! Das war besonders interessant  

 Input „Klimawandel anpacken“ bzw. das 
Zusammenspiel von LMO und DMO 

 Klimabilanzierungsmethode war sehr 
spannend 

 Einstiegsimpuls von Wolfgang Günther 

Stopp! Da war ich anderer Meinung  
- 

Natürlich! Das werde ich direkt versuchen, 
umzusetzen  

 Neue Partner, neue Ideen bei Partnertreffen 
 Zertifizierungen gegenseitig anerkennen 

Und jetzt? Da muss ich nochmal tiefer 
einsteigen 

 Mikroexkursionen, wenn Material vorliegt 
 Klima-Stups 
 Kommunikation des Themas 

veranschaulichen 

 

Das Fazit ist teilweise unterschiedlich, aber oftmals auch sehr ähnlich ausgefallen. Besonders 
inspirierend war das TMN-Projekt „Klimawandel anpacken“ und die diversen guten Beispiele 
aus Niedersachsen für viele. Inspiriert durch den Klima-Stups und die Mikro-Expeditionen 
nahmen außerdem viele das Thema „Kommunikation / Sensibilisierung zu Klimaschutz 
gegenüber Gästen“ als Hausaufgabe mit. 
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Gruppe 2 

Wow! Das war besonders interessant  

 Gleiche Probleme 
 Datenerhebung (für alle problematisch) 

Wünsche 

 Schnell umsetzbare Themen 
 Balance zwischen großen (LMO) und kleinen 

(DMO) Maßnahmen 
 Best Practices (jeder eins mitbringen) 

 

Natürlich! Das werde ich direkt versuchen, 
umzusetzen  
- 

Und jetzt? Da muss ich nochmal tiefer 
einsteigen 

 Green Nudging 
 Niedersachsen Projekt Klimawandel 
 KPI 
 Mikroexpeditionen 
 Nachhaltige Angebote 
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Gruppe 3 

Wow! Das war besonders interessant  

 Klima-Stups 
 Pilotprojekt & Austausch mit Futouris 
 Klima als Jahrhundertaufgabe 
 Mikroexpeditionen 
 Niedersachsen Klimaprojekt 
 Tolle Initiative/Impulse/Projekte in NS 
 Klimabilanzierung 

Stopp! Da war ich anderer Meinung  

 Wie wird der Fußabdruck am POS aufgenommen? 
Ist das wirklich zielführend oder irritiert das? 

 Parallel-Strukturen / Projekte oftmals ermüdend, 
d.h. alle arbeiten an ähnlichen Dingen und es 
findet kein Austausch statt. 

Natürlich! Das werde ich direkt versuchen, 
umzusetzen  

 Klima-Stups  was gibt es bereits? Wie können 
wir einfach NH einbinden? 

 Vom Pilotprozess zur THG-Bilanzierung der 
Exzellenzinitiative lernen 

 Kommunikation noch zugänglicher machen 

Und jetzt? Da muss ich nochmal tiefer einsteigen  

 Klimaanpassung 
 Bilanzierung 
 Nudging 



  S. 34/38 

      

Gruppe 4 

Wow! Das war besonders interessant  

 Niedersachsen 
 Zeit für wechselnde persönliche / fachliche 

Gespräche 

Stopp! Da war ich anderer Meinung  

 Weniger Grundlagenvorträge 

Natürlich! Das werde ich direkt versuchen, 
umzusetzen  

 Website UBA ansehen 

Und jetzt? Da muss ich nochmal tiefer 
einsteigen 

 Regionale Praxisbeispiele 
 Umsetzung THG-Bilanzierung + Nutzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8.2 Gesamtfazit und Ausblick 
Zum Tages- und Veranstaltungsabschluss reflektierte die Gruppe über zentrale Take-aways im 
Umgang mit dem Klimawandel in Destinationen und Schlussfolgerungen für die 
Netzwerkarbeit der Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele. 

Dazu stellten sich die Teilnehmenden folgende Fragen: 

 In welchen Bereichen sind wir bereits auf dem Weg? 

 Woran hakt es noch? 

 Was nehmen wir uns vor? 

 



  S. 35/38 

      

In welchen Bereichen sind wir bereits 
auf dem Weg?  

Durch den Pilotprozess zur THG-
Bilanzierung  des Tourismus in 
Destinationen gemeinsam mit reCET wird 
aktuell bereits der Grundstein zur 
Klimabilanzierung als ersten Schritt auf 
dem Weg zur Klimaneutralität gelegt. In 
der Gruppe wird bestätigt, dass die 
Erkenntnisse und Lessons Learned 
anschließend in die gesamte Initiative 
getragen werden und Nachfolgeprozesse 
angestoßen werden sollten.  

Generell ist sich die Gruppe einig, dass 
darüber hinaus alle Destinationen bereits 
viele kleine Schritte und Maßnahmen 
zum Klimaschutz  umsetzen, von denen   
ebenfalls gelernt werden kann.  

 

Wo hakt es noch?  

 Im Laufe des Pilotprozesses zur THG-Bilanzierung  merken wir bereits, dass diverse 
Herausforderungen bestehen, die insbesondere die Datenverfügbarkeit und -qualität 
betreffen. Es ist notwendig, hier ein Gleichgewicht zwischen Praktikabilität und 
wissenschaftlichem Anspruch zu schaffen. Die Erkenntnisse aus dem Pilotprozess und 
auf dem Aufbauprozess über das LIFT Klima-Projekt von reCET (Top-down) müssen 
daraufhin durchleuchtet werden.  

 Die THG-Bilanzierung ist die Basis zur Ableitung von Strategien und Maßnahmen zum 
Klimaschutz. Die Maßnahmenableitung erfolgt bisher aber in den seltensten Fällen 
unter Betrachtung von notwendigen Zielgrößen  (Klimaschutzziele im Bundes-
Klimaschutzgesetz) für Treibhausgaseinsparungen. Nur dann können wir allerdings 
sicherstellen, dass wir das 1,5-Grad-Ziel bzw. langfristig Klimaneutralität tatsächlich 
erreichen. 

 Einige Stimmen aus der Gruppe geben zu bedenken, dass die Ansätze der THG-
Bilanzierung und der Science Based Targets sehr ambitioniert, fundiert und gut sind, 
dass jedoch dennoch die kleinen Schritte und Handlungsimpulse nicht vernachlässigt 
werden sollten. Sie inspirieren und geben Maßnahmenideen.   
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 Die Destinationen müssen immer noch im Innenmarketing und gegenüber diversen 
anderen Stakeholdern (z.B. Politik) viel Sensibilisierungs- und Überzeugungsarbeit  
leisten, um diese für ein konkretes Tun aktivieren zu können. 

8.3 Was nehmen wir uns als Exzellenzinitiative vor? 
Als Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele nehmen wir uns Folgendes vor: 

 Klimaschutzstrategien und -zielsetzungen:  Im laufenden LIFT Klima Projekt 
„Klimaneutralität anpacken“ (Durchführung TourCert und reCET) wird der Ansatz der 
„science-based-targets“ auf die Destinations- und Betriebsebene übertragen und die 
Praxistauglichkeit geprüft. Die Methode könnte eine Festlegung von Klimaschutz-zielen 
ermöglichen, die im Einklang mit wissenschaftlichen Erkenntnissen stehen. Die Partner 
sind zum Workshop mit WWF / der Science Based Targets Initiative (SBTi) am 6. 
Dezember herzlich eingeladen: www.wissensportal-nachhaltige-
reiseziele.de/post/06-12-2022-fit-fuer-paris-klimastrategien-fuer-den-tourismus. Im 
Anschluss an das Projekt könnte sich eine Pilotgruppe in der Exzellenzinitiative 
formieren, die entsprechende Klimaschutzziele festlegt.  

 Best Practice-Austausch:  Der Best Practice Austausch findet aktuell über diverse 
Veranstaltungen, ansonsten aber sehr stark über schriftliche Veröffentlichungen auf 
dem Wissensportal und in der internen Austauschplattform statt. Einige Partner geben 
zu bedenken, dass sie kaum Zeit haben, sich diese durchzulesen. Daher entsteht die 
Idee in der Gruppe, ergänzend zum schriftlichen Best Practice Austausch eine 
monatliche digitale Austauschrunde zu organisieren (1 Stunde), in der Best Practices 
aus den Partner-Destinationen durch die Partner selbst (durch Euch) vorgestellt 
werden. Der Austausch bringt Inspiration für die eigene Umsetzung und fördert die 
Vernetzung. Einige Partner haben zu bedenken, dass es vom Zeitaufwand zu hoch sein 
könnte, jeden Monat eine Stunde zu investieren, daher soll das Format ab 2023 für ein 
Quartal im monatlichen Rhythmus getestet werden („Exzellenz-Impulse“). Generell ist 
es aber auch keine Pflicht, dass alle Partner immer jedes Mal dabei sind. Einige Fragen 
zur Terminfindung sowie erste „Freiwillige“ wurden in der Befragung zur 
Netzwerkarbeit abgebildet. Die Ergebnisse werden für den Jahresabschluss 
aufbereitet.   

 Stimme nach außen: In der Gruppe wurde der Wunsch geäußert, dass sich die 
Geschäftsstelle als Interessensvertretung der Initiative aktiv in weiteren Gremien, 
Branchenverbänden u.ä. Formierungen engagiert. Mit dem DTV, der DZT und Fahrtziel 
Natur sowie NIT besteht bereits ein Austausch / eine Partnerschaft. Die Geschäftsstelle 
schlägt vor, dass aus dem Partnerkreis ein*e Sprecher*in benannt wird, die in seinen / 
ihren wichtigsten Gremien die Exzellenzinitiative aus Akteurspersektive vertritt. Zudem 
hätte die Person die Verantwortung, die Interessen der Partner gegenüber der 
Geschäftsstelle zu vertreten, quartalsweise einen Austausch zu führen und wichtige 
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Veranstaltungen (z.B. jährliche Netzwerkveranstaltung) abzusprechen.  Einige 
Teilnehmende geben zu bedenken, dass eine Partner-Destination aus der Initiative in 
Gremien niemals vollkommen „neutral“ und für die Gesamtheit aller Partner sprechen 
kann. Die Lösung könnte ein Zusammenspiel zwischen Geschäftsstelle 
(Interessensvertretung nach außen, Gremien) und Sprecher*innen / Vorsitzende aus 
dem Kreis der Partner (Interessensvertretung gegenüber der Geschäftsstelle) sein. In 
der aktuellen Umfrage zur Netzwerkarbeit wurde abgefragt, welche Gremien für die 
Partner der Initiative besonders relevant wäre. Der Austausch wird beim 
Jahresabschluss fortgeführt.  

 Kommunikation & Gästesensibilisierung zum Klimawandel:  Das Thema 
Kommunikation und Gästesensibilisierung zum Klimawandel wurde auf Basis der 
Impulse zum Klima-Stups und den Mikro-Expeditionen als sehr interessant empfunden. 
Das Thema kann im Best Practice-Austausch platziert werden und die 
Projektergebnisse werden jeweils verfolgt. Die Mikroexpeditionen wurden bereits in 
Kapitel 5.2 vorgestellt. Mit einer Nachfolgeveranstaltung möchte Boris Dresen die 
Umsetzung der Expeditionen in verschiedenen Destinationen in den Fokus nehmen 
und diskutieren, welche Hilfestellungen für die Akteur*innen und Leistungsträger*innen 
benötigen würden. Zur Terminfindung: https://terminplaner4.dfn.de/njrlrdwzLJwxl1BD. 
Das Saarland beschäftigt sich im Rahmen eines EU-Projektes unter INTERREG 
„MONA“ (kurz für: MOdal shift, routing and nudging solutions in NAture areas for 
sustainable tourism) ebenfalls mit Kommunikation an Gäste, Sensibilisierung und 
Nudging und wird die Geschäftsstelle einladen, als assoziierte Organisation 
mitzuwirken und die Ergebnisse dann in die gesamte Initiative zu tragen.   

 Themenschwerpunkt:  Im Jahr 2022 wurde erstmals ein Jahresschwerpunkt 
aufgenommen. Zum Jahresende stellt sich nun die Frage, ob die Exzellenzinitiative im 
Jahr 2023 den Themenschwerpunkt „Tourismus im Klimawandel“ beibehalten soll, oder 
einen anderen Fokus setzen soll. Die Rückmeldungen aus der Gruppe sprechen sich 
einstimmig dafür aus, dass die Arbeit zum Klimawandel erst mal weitergeführt wird, da 
die Initiative in ihren Überlegungen und Projekten an einigen Stellen auch erst 
„mittendrin“ ist. Eine finale Abfrage und Entscheidung erfolgt beim Jahresabschluss.  

 

Das Team der Geschäftsstelle der Exzellenzinitiative Nachhaltige Reiseziele bedankt sich für 
die anregenden, inspirierenden und zukunftsweisenden Beiträge und freut sich auf die weitere 
gemeinsame Arbeit. Danke auch für die netten gemeinsamen Stunden beim Get-together, 
beim Abendessen und bei der wunderbaren Wattwanderung. 

Ein ganz besonderes Dankeschön geht an die Partner TourismusMarketing Niedersachsen 
GmbH (TMN), Ostfriesische Inseln GmbH und die Kurverwaltung Juist für die ausgezeichnete 
gemeinsame Organisation und die tollen Einblicke in die nachhaltige Destination 
Niedersachsen.  
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Juist / Stuttgart, November 2022 

 

Ein Highlight des Aufenthaltes auf Juist – die gemeinsame Wattwanderung. 


